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LUNGENPOST

Von Inseln des Glücks und verrückten Eiern

Das Behandlungskonzept der Lungenklinik ist so-
wohl palliativ-medizinisch symptomlindernd aus-
gerichtet als auch einem rehabilitativen Ansatz ver-

pflichtet. Der Auftrag der Kunsttherapie wird in Kooperation 
mit anderen Disziplinen auf die speziellen Patientenbelange 
formuliert. Zentrales therapeutisches Ziel ist die Revitalisie-
rung originärer Interessen. Im ersten Beispiel geht es um ei-
nen Chirurgen und Wissenschaftler mit hoch ausgebildeten 
geistigen Fähigkeiten, die rapide abnehmen. 

Er leidet unter kognitiven Einschränkungen, Wortfindungs- 
und Konzentrationsstörungen sowie Hörabrissen. Um die 
beiden Gehirnhälften zu aktivieren, schlug sie ihm vor zu 
kneten. Nichts Bestimmtes, denn der Prozess ist der Weg. Da-
rüber entstand ein Gespräch, ein Dialog, initiiert durch Fra-
gen des Mannes, dessen alte Neugier auf Dinge und Perso-
nen durch die Beschäftigung mit der Knetmasse durchbrach. 
Ohne es bewusst zu wollen, entstand durch seine Hände eine 
Art Rad, das er ‚Das verrückte Ei‘ nannte. Er war angefixt und 
wollte über die Stunde hinweg weitermachen. „Mit einem 
solchen Moment hatte ich nicht mehr gerechnet“, erinnert 
sich Gunilla Göttlicher (Foto) in ihrem Bericht. „So pur wie 
ein Kinderlachen.“ Das Pendant zum verrückten Ei machte 
dann jedoch seine Frau: einen stilisierten Damenschuh.

Die Patientin war Lehrerin. Sie liebte die Ostsee, das Reisen. 
In ihrer Freizeit machte sie Keramikarbeiten und hatte schon 
eine stolze Anzahl inspirierender Werke gefertigt. Jetzt hatte 
sie eine neue Idee. Sanfte Musik vermischt mit dem Wellen-
rauschen der Ostsee stimmten auf die Stunde ein. Gunilla 
Göttlicher hatte Material mitgebracht. Steine, Zweige, Moos. 
So entstand eine Miniatur mit drei Häusern, einem Bäum-

chen, einem Garten – die Insel des Glücks. Auch hierüber 
entstand ein Gespräch über die Dinge, die man geliebt hat, 
über die Zeit, die vergangen ist, über die Erinnerungen, die 
geblieben sind. Heute steht die Insel des Glücks im Aufent-
haltsraum der Klinik und fasziniert so manchen Besucher. 

Gunilla Göttlicher möchte mit ihrer Arbeit eines erreichen: 
die Fülle des Lebens in das Hier und Jetzt der Sterbezimmer 
einzulassen. Und sie dankt ausdrücklich dem Team der Kli-
nik, ohne das sie dies nicht erreichen könnte.

Auf gunillagoettlicher.blogspot.de berichtet Gunilla Göttli-
cher von ihrer Arbeit mit Palliativ-Patienten.

Gunilla Göttlicher arbeitet an der Evangelischen Lungenklinik als Kunsttherapeutin für Palliativ-Patienten. Darüber 
hinaus unterstützt sie die Pflegenden des Hauses in Seminaren, um sie zu mehr Achtsamkeit, auch für sich selbst, zu 
führen. Für die Zeitschrift „Kunst & Therapie“ hat sie in der Ausgabe 1/2017 einen Beitrag über den Revitalisierungspro-
zess mit Hilfe knetbarer Modelliermasse verfasst, dessen Essenz wir hier wieder geben möchten.
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Der zweite erste Schultag
Die Erinnerungen an den eigenen ersten Schultag blei-
ben für immer. All die Erwartungen und Gedanken, die 
vielen neuen Gesichter, die Anspannung und Aufregung 
und nicht zu vergessen natürlich auch die volle Schul-
tüte im Arm. Auch die Ausbildungsverantwortlichen der 
Evangelischen Lungenklinik können sich noch gut an 
diese Eindrücke erinnern und sie wissen vor allem, dass 
auch der erste Tag in der Berufsausbildung ein unver-
gesslicher, alles verändernder Meilenstein im Leben ist.

Dies verlangt – wie der erste Schultag – nach einer besonde-
ren Würdigung. Einer Würdigung, die der Ankunft der fünf 
Auszubildenden der Gesundheits- und Krankenpflege zu-
sätzlich einen entspannten, lockeren Rahmen verleihen soll. 
Doch sehr viel wichtiger ist, den neuen Kolleginnen und Kol-
legen von Beginn an das Gefühl mitzugeben, dass sie wich-
tig sind, zum Team der Klinik gehören und man sich auf die 
Zusammenarbeit mit ihnen von Tag Eins an freut.

Nach der offiziellen Begrüßung durch die Pflegedirektorin 
Frau Bianka Grau und den Ausbildungskoordinator Christian 
Ludwig wurden die Auszubildenden des Oktoberkurses 2017 
mit den wichtigsten Informationen versorgt. Anschließend 

wurde ihnen eine Schultüte mit all den Dingen überreicht, 
die man als Lernender zwischen Theorie und Praxis benö-
tigt: Verbandsschere, Notizheft, Stifteset, Lerntaschenkar-
ten, Stethoskop.

In den nächsten drei Jahren drücken unsere Auszubilden-
den erneut die Schulbank. Eine Zeit, in der sie viel lernen 
werden. Nicht nur über ihren Beruf, sondern auch über die 
Menschen, mit denen sie arbeiten, die Patienten und nicht 
zuletzt über sich selbst. Egal wie sie diese Zeit meistern wer-
den, die Einsichten und Erfahrungen, die sie dort gewinnen, 
wird man ihnen nicht mehr nehmen können. 

Christian Ludwig
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Heute schon ans Frühjahr denken
Mit Schaufel in der einen Hand, einem Korb voller Blumenzwiebeln in der anderen, 
sieht man die Auszubildenden der Evangelischen Lungenklinik Berlin bei schönstem 
Herbstwetter auf dem Gelände von Wiese zu Wiese ziehen. Es wird gebuddelt, gelacht 
und die Zeit an der frischen Luft genossen. 

Heute ist Schülertag – inzwi-
schen neben der Schulstati-
on eine der Traditionen in 
der Gesundheits- und Kran-
kenpflegeausbildung in der 
Lungenklinik. Wechselnde 
Ausbildungsverantwortliche 
organisieren fünfmal im Jahr 
einen internen Fortbildungs-
tag für alle Auszubildenden 
der Klinik. 

Praxisnahe Themen wie Maßnahmen der Ersten Hilfe, Hygi-
ene, Onkologische Pflege oder Beatmungsmanagement wer-
den jeweils aufgegriffen und mit Vorträgen und praktischen 
Übungen umgesetzt. Als besondere Überraschung werden 
diesmal die Auszubildenden eingeladen, in kleinen Gruppen 
Blumenzwiebeln zu stecken.

Im Frühjahr werden sich Patienten, Angehörige und die Mit-
arbeiter der Klinik am bunten Blühen erfreuen, an diesem 
Herbstnachmittag diente die Aktion jedoch dem Austausch 
und Kennenlernen der unterschiedlichen Ausbildungsjahre. 

Fortbildung ist nicht nur Lernen

Die Azubis eingerahmt von Christian Ludwig und Bianka Grau


